
Ich bin Kotaiba, bin 31 Jahre alt, 
lebte als Palästinenser in Syrien in 
einem Camp für palästinensische 
Flüchtlinge nahe Damaskus, der 
Hauptstadt  von Syrien, wo ich auch 
geboren wurde. Mein Großvater 
verließ im Jahr 1948 wegen des 
Krieges Palästina und zog damals 
für eine bessere Zukunft nach Syri-
en. Mein Vater, der bereits in diesem 
Land geboren wurde, war als  Lehrer 
tätig. Ich bin verheiratet und habe 
2 Kinder. Meine Tochter Hanaa ist 3 
Jahre alt, und mein Sohn Firas, den 
ich noch nie gesehen habe, ist 1 
Jahr alt. Ich habe 5 Brüder und 1 
Schwester.  Einer von ihnen   wohnt 
mit seiner Frau  in Marokko, der 
andere lebt mit seiner  Familie im 
Libanon. Als ich ein Kind war, hatte 
ich ein gutes Leben. Schule, Studi-
um, Frieden – alles war bestens!!!
Ich beendete mein Studium auf der 
Veterinärmedizinischen Universität 
in Damaskus, wo ich meine Frau  
kennen lernte. Nach meinem Dip-
lom begann ich als Tierarzt zu 
arbeiten.

An die 50 Personen bringen sich 
ehrenamtlich für das Wohl der 
Flüchtlinge ein. Zur Zeit erteilen  9 
LehrerInnen  in 7 Sprachgruppen 
(28 Wochenstunden) Unterricht, 15 
HelferInnen leisten zusätzliche 
Sprachbegleitung. Neuankömmlin-
ge werden in einem Erstgespräch in 
der Kleingruppe - in ihrer Mutter-
sprache -begrüßt und umgehend 
neu eingekleidet. "Radprofis" sind 
darum bemüht, jedem Asylwerber 
ein funktionstüchtiges Fahrrad 
anzubieten. Mit den von der Stadt-
gemeinde verwalteten Spendengel-
dern werden regelmäßig Lebens-
mittel, Lernbehelfe und zum 
Beispiel auch Brillen angeschafft. 
Mehrere Personen aus dem Team 

Als die Kämpfe auch in unserer 
Gegend begannen, wurden meine 
Eltern, meine 2 jüngeren Brüder 
und meine Schwester  gezwungen 
mit meiner Familie das Camp zu 
verlassen und in eine nahe gelege-
ne Kleinstadt zu ziehen. Da ich den 
Einberufungsbefehl erhalten hatte 
und  ich nicht für die Armee kämp-
fen wollte, musste ich meine Arbeit 
und meine schwangere Frau mit 
meiner Tochter zurücklassen und 
das Land sofort verlassen.
Zuerst fuhr ich in die Türkei, dann 
kam ich auf illegalen Wegen, nach-
dem ich 7 Monate unterwegs war, 
nach Österreich.  Es war eine sehr 
teure, lange und schwierige Reise. 
Die 5 Monate  im Gefängnis in  Ma-
zedonien waren für mich eine  be-
sonders  schreckliche Zeit. Ich 
freute mich sehr, als ich in Öster-
reich erfuhr, dass mein 21 jähriger  
Bruder  Khalid , der Syrien nach mir 
verlassen hatte,  seit Dezember in  
Köflach als Asylwerber wohnt.
Ich bin seit Jänner hier in Gleisdorf 
und  warte schon sehr sehnsüchtig 

Auf in eine neue, bessere Zukunft 
für mich und meine Familie!

iam Gleisdorf: Wer sind wir?

auf meinen Asylbescheid, damit ich 
endlich meine Familie nachholen 
kann, weil ich sie schon so vermis-
se. Zuerst muss ich Deutsch lernen, 
danach kann ich versuchen einen 
Job zu finden und ich würde gerne 
ein gutes, sicheres und  friedliches 
Leben führen,  was wohl das Wich-
tigste für mich und  meine Familie 

hier in Österreich sein wird. Ich 
möchte dem hilfsbereiten ehren-
amtlichen Team hier in Gleisdorf ein 
herzliches  Dankeschön  sagen!!
Bitte hört nicht auf, uns Asylwerber 
hier in Gleisdorf weiterhin in allen 
Belangen tatkräftig zu unterstüt-
zen!!

stehen im täglichen Kontakt mit 
den Asylwerbern, kümmern sich um 
deren persönliche Anliegen und 
sind  bei den wichtigen Schritten 
zur Integration behilflich. Jeder der 
Asylwerber findet auf kurzem Wege  
Hilfe, Beistand oder einfach Zeit für 
ein Gespräch. Im Bedarfsfall orga-

Spenden können auf nachfolgendes Konto einbezahlt werden:
IBAN: AT30 2081 5117 0003 1732, Verwendungszweck „Flüchtlingshilfe“

Weitere Informationen:
www.iam-gleisdorf.at und auf Facebook

Wolfgang Seereiter (Organisation)	 Tel. 0664 2016182	 Mail: info@iam-gleisdorf.at
Maria Schunko (Sprachkurse)	 Tel. 0664 5728301	 Mail: sprache@iam-gleisdorf.at
Hermi Teubl (Sachspenden)	 Tel. 0664 8596114	 Mail: spenden@iam-gleisdorf.at

Die Wiedersehensfreude war wohl groß, als sich Kotaiba und sein Bruder 
Khalid in Österreich trafen! 

nisieren wir über  Omega Graz eine 
kompetente psychologische Bera-
tung. Das Team von iam ist auch 
dabei, Maßnahmen zur zukönftigen 
Wohnraumbeschaffung zu setzen. 
Im September startet eine neue 
Konzertreihe: music for refrugees, 
der Erlös aus den Konzerten geht in 
den Fonds für die zukünftige Wohn-
beihilfe. Auch dem Sport kommt 
nicht zu kurz: Unsere Gleisdorfer 
Asylwerber spielen in 2 Teams beim 
Fußballturnier in Albersdorf mit 
und starteten bereits erfolgreich 
bei Laufwettbewerben. Binnen 
kurzer Zeit ist ein vielfältiges, mul-
tikulturelles Miteinander entstan-
den. Gemeinsam werden Ausflüge, 
Gottesdienste, Wanderungen oder 

Konzertveranstaltungen besucht.  
Familien laden zum Essen ein und 
HelferInnen sind immer wieder zu 
Gast in den Unterkünften. Das Ge-
ben und Lernen geschieht auf Au-
genhöhe und erfolgt nicht nur in 
einer Richtung. In Kürze startet für 
Interessierte ein Kurs für Arabisch!

Ausflug auf die Teichalm

Fussballturnier "Kicken gegen rechts"

Kontakt:


